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Tagebuch des ersten Jahres
des WeMrieges.

Januar
6 .

Ruhe oder sehr geringe Tätigkeit auf
beiden Kriegsschauplätzen , vielfach bedingt
durch das sehr ungünstige (regnerische und
stürmische) Wetter.

In den Ostbeskiden (Karpathen Grenz-
wall zwischen Ungarn und Ostgalizien ) schla¬
gen die Oesterreicher einen starken russischen
Angriff völlig zurück und nehmen dem Feinde
400 Gefangene und 3 Maschinengewehre ab.

Saloniki.
Die englischen Gefühle für Griechenland.
Wien , 5. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Obzwar die bereits erfolgten Publikationen
einiger Stellen auf den von einem unserer
Unterseeboote ausgefangenen Korresponden¬
zen von Mitgliedern der englischen Gesandt¬
schaft und der britischen Militärmiffion in
Athen genügen dürften , um die Gefühle zu
kennzeichnen, die in diesen Kreisen für Grie¬
chenland gehegt werden , so soll doch noch ein
Passus nachgetragen werden , der sich in einem
Briefe eines englischen Offiziers befindet
Derselbe schreibt am 2. Dezember aus Athen
an den Oberstleunant Sir F . im Londoner
Kriegsministerium : Ich bin wegen eines An¬
griffes unserer heutigen Feinde nicht besorgt.
Was ich fürchte, ist die griechische Verräterrei.
Wir dürfen nicht vergeffen, d«.ß dieses Volk
die Kanaille Europas ist, daß es nie etwas
selbst erworben hat , sondern daß es entweder
von den heutigen Ententemächten beschenkt
wurde , z. B . mit den Jonischen Inseln und
mit Kreta , oder daß andere ihm zu Erwer¬
bungen verholfen haben , z. B . verdanken die
Griechen Saloniki den Bulgaren und Serben.
Es scheint mir , daß auch eine oberflächliche
Kenntnis des griechischen Charakters genügt,
um erkennen zu lasten, daß wir Gefahr laufen,
von ihnen überfallen zu werden , so bald die
Vulgaren und Deutschen an ihrer Grenze
stehen.

Der Temps über die Verhaftung der Konsuln.
Paris , 5. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Der „Temps " schreibt zur Verhaftung der Kon¬
suln in Saloniki : Ihre Persönlichkeiten in-
tereffieren die Alliierten wenig . Von dem
Augenblick an , wo ihnen ihr Spionagebetrieb
unmöglich gemacht war , scheint es kein großer
Nachteil zu sein, wenn man die unwillkom¬
menen Gäste ihrem Vaterlande wiedergibt.
Wir werden in aller Ruhe die Folgen des
Vorkommniffes abwarten und mit Genugtu¬
ung gesehen haben , wie die Alliierten mit
dem notwendigen Nachdruck den festen Ent¬
schluß bekräftigen , Saloniki zu halten und
dort alle Maßnahmen zu treffen , die ihre
Sicherheit erfordert . Griechenland kann gegen
die Anwesenheit der alliierten Truppen , die es
selbst rief und welches seine besten Wacht-
truppen bilden , nichts mehr machen. Die Auf¬
gabe Salonikis würde direkt die Folge haben,
daß Griechenland in Abhängigkeit von den
Mittelmächten und von seinen furchtbaren
Nachbarn geriete . Griechenland würde sich
so endgültig die Mächte entfremden , ohne

welche es nicht glücklich sein, ja überhaupt nicht
leben kann. Die unheilvolle Politik , die es
befolgt , würde zu seinem unvermeidlichen
Ruin und zu seiner sicheren Zerstückelung füh¬
ren . Die einzige Aussicht, die für die Zukunft
Griechenlands bleibt , ist die Anwesenheit der
alliierten Truppen in Saloniki . Glücklicher¬
weise sind wir imstande , dort den Angriffen
trotz zu bieten , das ist das wesentliche. Jede
diplomatische Aktion, für welche diese provi¬
sorische Belegung Ursache oder Gelegenheit

werden kann, ist ohne Tragweite und ohne
Wert im Zusammenspiel der Ereigniffe.

Noch keine Antwort aus die Protestnote.
Athen , 5. Jan . (W. T. V. Nichtamtl .)

Meldung des Reut . Bureaus . Gestern Morgen
wurden den Gesandten des Vierverbandes
ein schriftlicher Protest gegen die Verhaftung
von griechischen Untertanen übermittelt . Die
Antwort der Entente auf den Protest wegen
der Verhaftung der Konsuln ist noch nicht ein¬
getroffen.

Konstantinopel . 4. Jan . (W. T. V. Nicht¬
amtl .) Vis gestern Abend war bei der hiesigen
amerikanischen Botschaft noch keine Antwort
auf den Schritt der Pforte eingelaufen . Di«
Blätter betonen zwar , daß die Türkei be-

schloffen habe, einige Tage zu warten und
nicht sofort Vergeltungsmaßregeln zu ergrei¬
fen, sie erklären aber , daß die Regierung,
wenn die Antwort nicht in einem oder zwe
Tagen eintreffe , sie sofort gegen die Unter¬
tanen der Verbandsmächte die bereits beschlos¬
senen Maßnahmen durchführen werde.

Der „Tanin " bespricht den Vorfall von
Saloniki sowie die daraus zu ziehenden Leh¬
ren und erklärt , der schmähliche Zwischenfall
müffe insbesondere Griechenland zur Lehre
dienen . Die Truppenzusammenziehungen und
Vefestigungsmatznahmen sowie die Ankunft
des serbischen Köigs in Saloniki deuten an
daß die Verbandsmächte sich endgültig in Sa-
lonik niederlaffen wollen, das sie an Stell«
Athens als Hauptstadt des von ihnen regier¬
ten Griechenlands setzen möchten. Der Vier¬
verband will Griechenland zeigen, daß heut«
die englischen und französischen Gesetze in
Griechenland herrschen. Wir wissen nicht, von
welchen politischen Erwägungen sich Griechen¬
land noch leiten läßt , wir glauben aber , daß
sich die griechische Souveränität in einer wirk¬
lichen Gefahr befindet . Das Blatt gibt schließ¬
lich der Hoffnung Ausdruck, daß der Salonik-
Vorfall dazu dienen werde, die letzten Naiven
davon zu überzeugen , wie falsch die Behaup¬
tung der Engländer und Franzosen ist, di«
diese seit Jahren durch die ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Mittel verbreiten , daß st«
für das Recht kämpfen.

Die Dardanellenflotte nach Saloniki beordert
Berlin , 5. Jan . Die „B. Z. a. M." meldet

aus Athen . Die englisch-französische Dar¬
danellenflotte erhielt Befehl , nach Salonil

zurückzukehren. Die vor Salonik befindlicher
Flotteneinheiten bezwecken sichtlich nur, !Grie¬
chenland einzuschüchtern und ein eventuelles
aggressives Auftreten Griechenlands zu ver¬
hindern.

Nene Truppen.
Berlin , 5. Jan . Die „B. Z. a. M." meldet

aus Budapest : Eine aus Tanti in Sofia ein¬
getroffene Meldung besagt : In dem griechi¬
schen Hafen Kavalla sind unter dem Schutz
von vier englischen Kreuzern englisch-franzö¬
sische Transportschiffe eingelaufen ; sie lande
ten zahlreiches Kolonialmilitär undKriegsge-
rät und liefen unter dem Schutz eines Kreu¬

zers wieder aus . Die drei anderen Kreuzer
bleiben vor Kavalla.

Die Artillerie schießt sich ein.
London, 5. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Nach einer Meldung des Reut . Bur . aus Sa»
loniki begann sich die englische Artillerie in
Saloniki gestern einzuschießen. Den Bewoh¬
nern der Stadt wurde mitgeteilt , es würden
Schießübungen abgehalten.

Griechenlands ausgezeichnetes Verhältnis
zu Bulgarien.

Wien . 5. Jan . (W. T. B. Nichtamtl .)
Die Südslavische Korrespondenz meldet aus

Athen : Griechische Blätter veröffentlichen
den Wortlaut einer Unterredung des Königs
Konstantin mit einem Vertreter der „Daily
Chronicle ". Der König sage noch: „Wenn die
Vulgaren unsere Grenze überschreiten, so bin
ich überzeugt , daß sie sich wieder friedlich zu¬
rückziehen werden , sobald das Unternehmen
beendet ist. Die Beziehungen zwischen Grie¬
chenland und Bulgarien sind ausgezeichnet.
Den verschiedenen Zwischenträgereien , die an
den Klatsch alter Weiber erinnern , schenke ich
keinerlei Aufmerksamkeit." — Die Südsla¬
vische Korrespondenz bemerkt dazu : In die
Wiedergabe der Unterredung durch das Reu-
tersche Bur . ist dieser Teil der Worte des Kö¬
nigs nicht ausgenommen worden.

Neujahrserlatz des Kronprinzen
Saarbrücken , 5. Jan . (W. T. B. Nichtamtl .)

Wie der „Saarbrückener Volkszeitung " aus
dem Armee-Hauptquartier der fünften Ar¬
mee gemeldet wird hat der Kronprinz folgen¬
den Erlaß an die fünfte Armee gerichtet:
Armee-Hauptquartier , den 1. Januar 1916.
Kameraden der fünften Armee ! Zum zweiten
Male sieht uns der Jahreswechsel im Felde,
in Feindesland . Das verflossene Jahr hat die
Bande , die uns verknüpfen , mich und meine
Armee, noch enger geschlungen. Ich weiß, was
ich an Euch habe. Ich weiß, aß ich mich auf
'Euch verlassen kann, wenn — was Gott ge¬
ben möge — das neue Jahr uns zur Entschei¬
dung ruft . Nur ein Gedanke lebe dann in
uns allen : Vorwärts mit Gott für Kaiser
und Reich, einer großen Zukunft entgegen.
Wilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches
und von Preußen.

Nimm hin da» heilig » Schwert.
89) R «« a» vo« JWari A»g»st Xt »ck.
Copyright b, Srethlsin u.Lo . B .m.b.H. Leipzig 1815.

Indessen war der Prinz weit entfernt , vor
seiner Ginette den verletzten Ehemann zu spie¬
len . Dazu besaß er zu viel Geschmack. Ueber-
dies fühlte er sich in seiner zärtlichen und vä¬
terlichen Zuneigung zur Ungetreuen zu einer
solchen Rolle weder fähig noch auch berechtigt
Denn er betrachtete es als ein gutes Recht
ihrer Jugend , sich die Huldigungen ihrer Be¬
wunderer gefallen zu lassen, ja selbst einen
von ihnen mit ihrer besonderen Gunst auszu¬
zeichnen; und ebenso wagte er diesem Glück¬
lichen nicht ein gewisses Recht abzusprechen
sein Glück zu genießen, solange dies alles
in gesellschaftlichen Grenzen blieb . Ja , er
bewunderte den Mann , dem es gelungen,
Herz und Neigung der Unvergleichlichen zu ge¬
winnen . Er verkehrte mit ihm höchst leutselig,
versuchte ihm sein Benehmen abzusehen, ließ
sich ebensolche Manschettenknöpfe und Stiefel
machen, wie er trug — um dann nach jeder
solcher Neuerung zu der betrübenden Einsicht
zu kommen, daß dieserMann außer seiner Ju¬
gend doch noch etwas an sich haben müsse, was
sich nicht nachmachen ließ . Auch sein letzter
schüchterner Versuch, in seinem Hause wieder
ein wenig Feld zu gewinen , schlug fehl : er
bat seinen Schwiegerpapa , den Obersten, nach
Paris . Der alte Trotzkopf hielt es zwar an¬
fangs unter seiner Würde , der ihm entflohe¬
nen Sonne seiner alten Tage nachzulaufen
Dennoch erschien eines Tages der Verbannte
von La Earenne streng inkognito in einem
Anzug, der eine phantastische Mischung von
Offizier , Gentleman und wildem Jäger dar¬
stellte, unangemeldet während der Abwesen¬
heit seiner Tochter im Palais . Nachdem ihm
aber der Prinz sein Herz ausgeschüttet, und

er vernommen , daß ein Deutscher der Urheber
der prinzlichen Kümmernisse war , erklärte er
seine Tochter kategorisch für einen zweiten
Marchand , betrachtete sie endgültig als den
ins Weibliche übersetzten verlorenen Sohn

und reiste eine Stunde nach seiner Ankunft
tief zerknirscht, um einen Gram reicher in di«
Verbannung zurück. —

Einette vergalt ihrem Gatten sein einsichts¬
volles Verhalten mit der Liebenswürdigkeit
einer dankbaren und aufmerksamen Tochter.
Dabei war das , wofür sie seiner Verziehung
bedurfte , nicht einmal etwas Aergeres als
das Wenige , was er von seiner Freundin
Amölie wußte . Mit seiner Gattin hatte er
bis heute kein Wort über diese Dinge gewech¬
selt. Ja sie wären seinem eigenen Auge viel¬
leicht ganz entgangen — war er doch in Sachen
des Entgegenkommens seitens Einettes zu we¬
nig verwöhnt , um aus ihrer Zurückhaltung
von ihm nun auf einmal den Verdacht der
Liebe zu einem anderen schöpfen zu sollen!
Dazu überschritt weder sie noch der ja aller¬
dings etwas häufig erscheinende deutsche Bot¬
schaftsrat die Formen rein gesellschaftlichen
Verkehrs auch nur um Haaresbreite . Ganz
allein der feine Beobachter und Psychologe
hätte am Verkehr der beiden mehr als rein
freundschaftliche Beziehungen wahrnehmen,
selbst der Späher aber nicht mehr die Zärt¬
lichkeiten kurzen Alleinseins erhaschen kötzs-
nen — weil ihre Beziehungen , innerlich zwar
mit jedem Tag enger geworden, rein ge¬
blieben.

Und das war das Seltsame , ddas fast Un¬
natürliche an der Sache. Berkheim ern Mann,
der die Freuden der Liebe noch niemals ver¬
schmäht, noch nie eine Frau so geliebt , noch
,nie so begehrenswert gefunden hatte wie diese
— sie ein Weib , das ihm bis in die letzte

I Faser seines Herzens gehörte und mit seiner
seltenen vom Feinsinnlichen der Jungfrauen-
haftigkeit erfüllten Anmut wie keine zweite
Frau Verlangen zu wecken geschaffen war —
dazu das Verführerische häufigen , unbe-

lauschten Alleinseins in der nächsten Nachbar¬
schaft eines Boudoirs - hier konnte nur
ein klarer Wille das Hemmnis des Natür¬
lichen fein, oder eine Scheu vor Aenderung
eines Zustandes , der in dieser Form einer
Steigerung an Reizen nicht fähig schien.

Es gab nur einen , der dieses Minnespiel
sah, weil er es hatte entstehen sehen, und es
so glaubte wie er es sah: das war Herr d'Alö-
gre. Zum ersten Mal seit Jahren weilte er
auch wieder als Wintergast in Paris . Nicht
als Aspirant auf ein Ministerportefeuille
oder als Deputierter ; nur als politischer
Zaungast ; denn alle Anzeichen deuteten ihm
darauf hin , daß Fragen , die ihm am Herzen
lagen , von neuem zu Bedeutung gelangen
Entscheidungen fallen würden . In seiner
langen Parlamentarierzeit hatte er den poli¬
tischen Himmel richtig betrachten gelernt und
jetzt gesehen, daß man wieder einmal im Be¬
grifft stand, ein Kapitel Geschichte zu machen

Mit Berkheim, den er am Tage seines Be¬
suches im Palais Cadignan dort angetroffen,
chatte er im Beisein der Prinzessin eine lange
poltiischeAuseinandersetzung gehabt , und dann
noch ein paar ganz unter vier Augen bei
einem Glas Wein . . .

Hier war die Uebereinstimmung ihrer An-
schauugen und Ziele hinsichtlich einer Ver¬
ständigung ihrer beiden Länder zu einer Art
stillschweigendenBundes geworden, wobei auch
der Prinzessin als Dritter im Bunde ihre
Rolle zugedacht war . Sie glühte jetzt für
Politik in dem Maße , wie sie sie früher ver¬
abscheut hatte . Diese Dinge erschienen ihr

heute als das Wichtigste auf der Erde, und
sie begriff nicht, wie ein Mensch nicht mit Lei¬
denschaft Politik treiben konnte. Trotzdem
hatte es Berkheim absichtlich noch nie über all¬
gemeine politifchePlaudereien mit ihr hinaus¬
kommen lassen; teils , weil er noch zu wenig
den Grad ihrer Verschwiegenheit kannte, um zu
ihr aus der Schule schwatzen zu können, teils,
weil er nicht den Eindruck bei ihr erwecken
mochte, fein Verkehr mit ihr gehe von egoisti¬
schen Wünschen aus . Darum überließ er gern
Herrn d'Alögre die Aufgabe, ihr eigentliche!
Mentor zu werden , sie in die ihr zugedachtc
Rolle einzuführen und zugleich das ganze
Spiel der Beziehungen einzufädeln . Denn
es galt hier scharfe Gegner in gesellschaftlicher
Form zusammenzubringen , Widerstrebende
anzulocken und die der Sache gefährlichen Ele¬
mente kirre zu machen.

Der gefährlichsten einer von diesen Leuten
war Dionyse Marchand . Sein Mundwerk im
weitverbreiteten „Soir ", mit dem er halb
Frankreich seine politische Meinung diktierte
und alle Argumente der Freunde einer Ver¬
ständigung totschrie,war schlimmer als ein hal¬
bes Dutzend ententefeindlicher Minister . Aber
der Dreibund im Palais Cadignan wußte,
daß es sich bei ihm um bezahlte und darum
bei Gefahr eines Skandals auch zu leistende
Arbeit handelte . Berkheim war sich nicht im
unklaren darüber , welche Folgen ein Eegenar-
beiten gegen Marchands Auftraggeber für ihn
persönlich haben konnte. Ginette andererseits
mußte sich ganz für sich noch gestehen, daß sic
den Preis , mit dem sie den persönlichen und
Parteifeind leicht hätte gewinnen können
nicht einsetzen durfte noch wollte . Und Mar-
charnd mit dem vorhandenenMaterial kurzer¬
hand tot zu machen — daran dachte noch keiner.

' Wortfeßung ,olzt .)
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Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 5. Jan . (SB. T . V. Richtamtl .)
Slmtlich wird verlautbart , 5. Jan . 1916:

Russischer Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen in Ostgalizien und an der

Grenze der Bukowina kämpften auch gestern
an allen Punkten siegreich. An der bessara-
bischen Front setzte der Feind in den ersten
Nachmittagsstunden ereut mit stärkstem Ge-
schützfeuer ein. Der Jnfanterieangrifs richtete
sich abermals gegen unsere Stellungen bei
Toporoutz und an der Reichsgrenze östlich von
Raranuze . Der Angreifer ging stellenweise
acht Reihen tief bis gegen unsere Linien vor
Seine Kolonnen brachen vor unseren Hinder-
nissen, meist aber schon früher , unter großen
Verlusten zusammen. Kroatische und südun¬
garische Regimenter wetteifern im zähen Aus¬
harren unter den schwierigsten Verhältnissen
Auch Angriffe der Rusien auf die Vrücken-
schanze bei Uscieczko und in der Gegend von
Jazlowice erlitten das gleiche Schicksal wie
jene bei Toporoutz. Weiter nördlich keine
besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Infolge besserer Sichtverhältnisse war die

Artillerietätigkeit gestern Nachmittag an de,
ganzen küstenländischen Zront lebhafter . Im
Krn -Eebiet und namentlich bei Oslawija er¬
reichte sie große Heftigkeit . Ein neuer An¬
griff auf den von unseren Truppen genomme¬
nen Graben nördlich Dolje und ein Handgra¬
natenangriff auf unsere Stellung nördlich des
Monte San Michele wurde abgewiesen . Un¬
sere Flieger warfen auf militärische Bauten
in Ala und Strigno Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.

Der Stellvertr . des Ehefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Frankreich.
Fliegeravsturz.

Paris , 4. Jan . (SB. T . B . Richtamtl .)
Das „Echo de Paris " meldet : Auf dem Mars-
felde bei Lunöville sind zwei Flieger abge¬
stürzt. Einem wurde durch den Propeller der
Kopf abgeschlagen, der andere wurde hoff¬
nungslos in ein Krankenhaus gebracht.

Explosion im Artilleriepark.
Lyon. 5 .Jan . (W . T . B . Richtamtl .) Die

Militärbehörde veröffentlicht folgende Mit¬
teilung : Am 3. Januar hat sich infolge der
Explosion einer Granate im Artilleriepark
ein Unglücksfall ereignet . Dieser ist lediglich
einem Zufalle zuzuschreiben. Die Untersuchung
hat keinerlei Anhaltspunkte für das Bestehen
eines Anschlages ergeben . Neun Menschen, da¬
runter ein Zivilist , sind getötet , zwanzig ver¬
wundet worden. Die Munitionserzeugung er¬
leidet keine Unterbrechung.

Bäckerstreik in Toulon.
Zürich. 5. Jan . (SB. T . 33. Richtamtl .)

Wie die „Neue Zürcher Zeitung " aus Tou¬
lon meldet, löschten sämtliche Bäcker infolge

Preisdifferenzen ihre Oefen . Die Bevölkerung
wird zur Zeit mit Brot aus den Militär¬
bäckereien versorgt.

Untaugli^ eit de, Eingeboreuentruppen.
Paris , 8. Jan . (W . T . B . Richtamtl .)

Die Forderung der Heereskommisiion des Se¬
nats den Soldaten an der Front täglich wie¬
der einen halben Liter Wein zu bewilligen , ist
von der Regierung angenommen worden . —
Zu den Verhandlungen der Kommission über
die Rekrutierung aus den Kolonien nimmt
im „Echo de Paris " der frühere Gouverneur
von Cochinchina, Abgeordneter Outhrey , aber¬
mals das Wort . In einer Polemik gegen die
Generäle Pennequin und Archinard wieder¬
holt er seine Behauptungen , daß die Einge¬
borenentruppen ungeignet und nicht in genü¬
gender Zahl aufzubringen seien. Die Ereig¬
nisse würden zeigen, ob die inochinesische
Armee, die, wie angekündigt , mehr als
100 000 Mann stark sein soll, zukünftig etwas
anderes sein könne, als eine Truppe von ein
paar Tausend Mann ohne all die physischen
Eigenschaften, welche zur Verwendung auf
einem europäischen Kriegsschauplatz nötig
seien.

Ei« geschwindelter amtlicher französischer
Bericht.

Konstantinopel, 5. Jan . (SB. T. V. Richt-
amtl .) Die Agence Milli meldet : Der Bericht

des französischen Marineministerims vom
27. Dezember behauptet , daß ein französischer
Kreuzer während einer Erkundungsfahrt in
der Bucht von Collum eine türkische Batterie
zerstört hat , und daß das Dampfboot „Paris"
in der Nähe der Küste auf zwei ottomanische
Unterseeboote feuerte und sie zurFlucht zwang.
Tatsächlich besteht die Batterie , deren Zerstö¬
rung behaupet wird , aus zwei den Englän¬
dern bei Collum abgenommenen Geschützen.
Auf diese in gedeckten Stellungen befindlichen
Kanonen feuerte der Kreuzer etwa 30 Schuß
ab, ohne eine Wirkung zu erzielen . Das
Unterseeboot, das von dem D ampfboot zur
Flucht gezwungen worden sein soll, ist diesem
französischen Fahrzeug tatsächlich in der Bucht
von Collum begegnet, verfolgte es bis zur
Bucht von Tobruk und stellte die Verfolgung
erst ein, als das Dampfboot in den Hafen von
Tobruk flüchtete. Der amtliche französische
Bericht ist also gänzlich erfunden.

England.
Die Dienstpflicht.

London. 5. Jan . (W. T. B . Richtamtl.)
Der „Daily Telegraph " berichtet , daß die
Dienstpflichtvorlage noch nicht die Zustim¬
mung aller Minister besitzt. Mc. Kenna hat
Bedenken finanzieller Natur . . Runciman rst
dagegen, weil er glaubt , daß die Zwangsmaß¬
regeln Handel und Industrie ruinieren wer¬
den. Das Blatt will aber von maßgebender
Stelle erfahren haben , daß weitere Demis¬
sionen nicht wahrscheinlich sind. „Daily Te¬
legraph " glaubt , daß die Arbeiterpartei ge¬
neigt ist, einen gemäßigten Dienstpflichtent-
wurf anzunehmen. — „Morning Post erwar¬
tet , daß noch heute Slbend über dieVorlage ab
gestimmt werde und daß die Minderheit da¬
gegen etwas über hundert Stimmen betrage.

Daily Chronicle " ist der Ansicht, daß
nicht mehr als acht Arbeiterparteiler gegen
die Dienstppflicht stimmen, wohl aber die Na¬
tionalisten sich ganz der Abstimmung enthal¬
ten werden. — „Daily News " schreibt: Die
Freunde Mac Kennas und Runcimans er¬
warten , daß einer von beiden , oder vielleicht
beide Ende dieser Woche zurücktreten werden.
Wenn das geschieht, würden weitere Demis¬
sionen folgen. Der parlamentarische Mit¬

arbeiter der „Daily News " stellt fest, daß der
Anhang zu Gunsten der Dienstpflicht zunimmt
und die Gegner eine belanglose Minderheit
bilden.

London. 5. Jan . (W. T. B . Richtamtl.)
Nach einer Meldung des Reuter . Bur . wird
die Nachricht, daß noch vier Derbygruppen
aufgerufen werden sollen, bestätigt . Es han¬
delt sich um Unverheiratete von 23 bis 26
Jahren.

London, 5. Jan . (W. T. D. Richtamtl.)
Der Präsident des Bergmannsverbandes von
Südwales , Winston , teilte in einer Rede mit,
die er in Pontypoole hielt , daß der ausfüh¬
rende Ausschuß des Verbandes einstimmig
eine Entschließung gegen die Einführung der
Wehrpflicht annahm . Winston sagte : Ich weiß,

was ich sage. Wenn sich die Politiker nicht
vorsehen, bringen sie das Kohlenrevier von
Südwales zum Stillstand und die britische
Flotte hat dann keine Kohlen : die Politiker
haben die Folgen zu tragen.

Die Verluste.
London, 5. Januar . (WTV . Nichtamtlich.)

Die letzte Verlustliste zählt die Namen von
89 Offizieren und über 600 Mann auf.

Austausch von givilisten.
Haag, 5. Januar . (W.T.D. Nichtamtlich.)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus
Vlisiingen : Heute werden hier 60 deutsche
Zivilisten aus England erwartet ; Freitag
sollen 100 englische aus Deutschland in die
Heimat zurückbefördert werden.

Italien.
Kein lleberschreiten der albanischen Grenze, j

Paris , 3. Januar . (WTV . Nichtamtlich.)
Die Agene Havas meldet aus Athen : Amtlich
wird die Nachricht als unrichtig bezeichnet,
daß italienische Truppen durch das Gebiet
von Nord-Epirus marschiert wären oder mar¬
schieren würden , da die italienische Regierung
erklärt , daß die italienischen Truppen die
Grenze Albaniens nicht überschreiten würden.

Unterdrückung von Friedensbestrebungen.
Bern, 5. Januar . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Nach einer Meldung aus Mailand ist in Rom
der Anschlag und Vertrieb von pazifistischen,
aus klerikalen Kreisen stammende Manifesten
verboten worden . Diese enthielten eine sym¬
bolische Friedensfigur und einige Zitate aus
der letzten Konsistorium Allokution des
Papstes.

Dom Seekrieg.
Persia.

Alexandrien, 5. Jan . (WTV . Richtamtl.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Die Ge¬
reisten der „Persia " können nicht viel erzählen
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da sich der Vorgang des Sinkens so rasch ab¬
spielte, daß sie kaum etwas von dem Hergang
wissen. Man hatte eben das Frühstück begon¬
nen, als eine heftige Explosion stattfand . Das
ganze Schiff wurde stark erschüttert und neigte
sich sogleich nach Backbord. Die von den
Stühlen aufgestanden waren und sich noch nicht
im Salon befanden, hatten Aussicht zu ent¬
kommen. Viele andere , wie gelähmt , blieben
sitzen, wie an den Stühlen festgenagelt . Einige
die das Deck erreichten, konnten sich nicht auf¬
recht erhallen ; sie glitten in die See , andere
wurden von den Wellen weggespült . Es
herrschte keine Panik . Der gerettete Ameri¬
kaner Grant erzählte , er sei in die Tiefe ge¬
zogen worden und mit den Schuhen in das
Tauwerk geraten . Er kam jedoch los und ge¬
langte an die Oberfläche. Das letzte was er
sah, war , daß der Bug des Schiffes aus dem
Wasser hochragte, schon fünf Minuten nach der
Explosion. Als die „Persia " sank, sah man,
wie Grant erzählte , ein schreckliches Schauspiel,
das Wasser war schwarz wie Tinte.

Zusammenstoßeines französischen und engli¬
schen Dampfers.

Wien , 5. Januar . (W .T.B . Nichtamtlich.)
Die „Südflavische Korrespondenz" meldet aus
Athen : Ein leerer französischer Transport¬
dampfer , der mit gelöschten Lichtern fuhr , stieß
in der Nähe von Malta mit einem englischen

Dampfer , der gleichfalls mit geblendeten
Lichtern fuhr , zusammen. Der französische
Dampfer , der schwer havarierte , sank bald da¬
rauf . An Bord des Schiffes befand sich nach
griechischen Blättern auch die Gemahlin des
französischen Gesandten in Athen , Frau Eui¬
lemin , die über Marsaille nach Paris reisen
wollte. Es gelang dem englischen Dampfer,
Frau Euilemin und die Besatzung des fran-
Dampfers zu retten und nach Malta zu
bringen . Mit dem französischen Dampfer
gingen auch das Gepäck der Frau Euilemin
sowie viele Schriftstücke der französischen Ge¬
sandtschaft verloren , die nach Paris unter¬
wegs waren.

Eine Richtigstellung.
Berlin , 3. Jan . (W. T . B . Richtamtl .)

„Stockholms Tidningen " lassen sich aus Mal¬
mö melden, daß der Rorrköpinger Dampfer
„Magda " innerhalb der schwedischen Hoheits-
gewässer am 3. Januar 1916 9 Uhr vormit¬
tags von einem deutschen bewaffneten Fisch¬
dampfer durch einen scharfen Schuß zum
Stoppen gezwungen worden sei und nach An¬
gabe seines Bestimmungsortes freigelassen
wurde.

Wie wir von zuständiger Stelle hierzu er¬
fahren , hat sich der Vorfall außerhalb der
schwedischen Hoheitsgewässer abgespielt . Fer¬
ner wurde der Dampfer nicht sofort durch
einen scharfen Schuß zum Stoppen aufge¬
fordert . Der scharfe Schuß vor den Bug er¬
folgte erst, als der Dampfer dem Befehl nicht
nachkam.

Auf eine Mine gelaufen.
Hoek van Holland, 5. Jan . (W. T. V.

Richtamtl .) Der holländische Dampfer „Loto"
von New Park nach Rotterdam unterwegs,
stieß südlich des Galopper Leuchtschiffes auf
eine Mine . Er setzte die Reise fort.

Kriegrsahrten
unter dem Halbmond . i

IV.
Run sollte ich den türkischen Soldaten in

seiner eigentlichen Tätigkeit an der Front
kennen lernen . Der Kommandeur der schweren
Artillerie auf Eallipoli , Oberst W., mein
alter Artillerieschulkamerad , ließ es sich nicht
nehmen, mir persönlich seine Hauptartillerie¬
stellung zu zeigen, die von ihren beherrschen¬
den Höhen aus den besten Ueberblick über das
ganze Kampfgebiet gewährten . Diesem Um¬
stande und den erschöpfenden Erklärungen die¬
ses um die Verteidigung der Dardanellen sc
überaus verdienten Offiziers hatte ich es zu
verdanken, daß ich mir schnell ein klares Bild
von der Lage schaffen konnte . Auf unseren
gemeinsamen Ritten zur Front gab es Interes¬
santes und Anregung in Hülle und Fülle , und
ihnen verdanke ich viele tiefe Eindrücke, die
ich empfangen . In frühester Morgenstunde
meist ritten wir fort . Herrlich ist die Sonne
aufgegangen, und prachtvoll klar und durch¬
sichtig die Luft . Bon ferne her grollt das
Artilleriefeuer zu uns herüber , und ein Flie¬
ger zieht weit von uns seine Kreise . Zum
Greifen nahe liegen unsere Stellungen aus
hohem Bergeskamm vor uns ; die äußerst klare
Luft und die zwischen ihnen und uns liegen¬
den noch unsichtbaren tiefen Taleinschnittt
lassen die Entfernungen so nahe erscheinen.
Auf der erste vorliegenden Höhe angelangt,
sehen wir seitwärts in der Ferne das blaue
Meer auftauchen, aus dem sich die schroffen
Felsmasse der Inseln Jmbros und Samo-
thraki erheben. Mehrere tiefeTäler durchretten
wir , vorüber an zerstörten Dörfern , aus deren
Trümmern die schlanken Minarets in strahle «-
dem Weiß in den blauen Himmel hineinragen
Welch hervorragend zur Verteidigung geschaf¬
fenes Gelände ! Das Land selbst meistens be¬
deckt von niederem Gebüsch, ist anscheinend
nicht allzu fruchtbares Heideland , ab und zr
ein Weingarten . In großem Bogen zieht sich
die Straße hin , häufig Eranatlöcher zu beider

Seiten aufweisend, bis zur vordersten Stel¬
lung . Ueberall Wegweiser , die die abzwei-
genden Wege bezeichnen, und zahlreiche wei¬
dende Schaf- und Rinderherden . Nunmehr
kehren sie zur Ruhe zurück. Wir sind inzwischen
von den Pferden abgestiegen und gehen zv
Fuß weiter nach vorn . Eine große Anzahl
von Gräbern war dort angelegt , mit Feld¬
steinen umgeben und mit Blindgängern aller
Kaliber geziert ; auch deutsche Kampfgenos¬
sen liegen darunter , wie es uns vereinzelte
Kreuze auf den Gräbern anzeigen . Roch nie
vorher hat man Ungläubige und Mohamme¬
daner auf einem Friedhof nebeneinander bei¬
gesetzt! Nicht weit mehr haben wir zu gehen,
'und wir treffen auf einen Truppenverband¬
platz, versteckt in einem Seitental liegend
und geschützt durch die Flagge des roten Halb¬
mondes. Wir kommen nach kurzer Zeit ar
eine Stelle , an der mehrere kleine Wege und
Treppen in den Fels eingehauen sind, die
zu den Schützengräben auf dem vordersten
Abhang des Berges führen . Hier machten
sich schon die feindlichen Gewehrkugeln bemerk¬
bar , aber sie können uns in den gedecktenWe-
gen nicht erreichen. Aber welche Arbeit,
welche Zeit und Energie muß das gekostei
haben, die Gräben Treppen , SBege in den
steinigen Fels hineinzuarbeiten ! Als Hand¬
werkszeug hat , wie Exzeellnz Liman mir be>
Gelegenheit erzählte , meist das in den er
oberten englischen Schützengräben gefundene
Material gedient ! Wie denn überhaupt die
Engländer auf diese tragikomische Weise die
Hauptlieferanten aller möglichen Kriegsbq-
darfsartikel für die tapferen Türken gewesen
sind! Gewehre, Munition , Draht , Werkzeuge,
Stiefel , Röcke, Konserven — alles in beste,
Beschaffenheit und Güte , fiel den Türken in
die Hände und diente ihren eigenen Zwecken
Besonders nächtliche Unternehmungen von
Schleichpatrouillen , die vorsichtig an die Grä¬
ben herankrochen, die Besatzung niedermach¬
ten und mit aller Art Beute dann zurückka¬
men, machten den Türken viel Spaß . Ganzr

Truppenteile , die schon lange in der vorder
iten Linie gelegen hatten und abgelöst wer¬
den sollten, haben deshalb gebeten, nicht abge-
löst zu werden. Alle Truppen sind natürlich
tief eingegraben , für größere Reserven Un¬
terstände angelegt und in die Felswände
eingesprengt . Wir haben nun den Beobach
tungsstand eines Artilleriekommandeurs
erreicht. Von diesem Posten aus bietet sich
dem Beschauer ein wundervolles Bild dar
Natürlich sind es in erster Linie die feind¬
lichen Gräben und Stellungen , die unsere

Blicke auf sich ziehen. Eine unserer Batterier
beschießt gerade eine feindliche Batterie , und
Schuß auf Schuß fährt in die feindliche Linie
Von unserer Beobachtungsstelle aus gehen die
Beobachtungen telephonisch an die weiter

rückwärts und ganz verdeckt aufgestellte Bat¬
terie , und die daraufhin gemachten Korrek¬
turen haben den Erfolg , daß die feindliche
Batterie bald zum Schweigen gebracht wird.
Anr Meeresstrand , greifbar vor uns , liegt eine
weiße Stadt von Zelten , über der die Genfer
Flagge weht. Dahinter , nabe der Küste, eine
große Slnzahl weißer Lazarettschiffe. Die
überaus rege Tätigkeit , die zwischen diesen
Schifen und der Lazarettstadt herrscht, beweist,
welch große Verluste die Feinde haben müssen.
Direkt unter dem Feuer der türkischenEeschütze
liegend, werden sie dennoch streng von diesen
respektiert, strenger wie von manch stolzer
„Kultur "-Ration . Weit dahinter dehnt sich
die Weite des Aegäischen Meeres , des Golfes
von Saros aus , unterbrochen von steilen
C.landen , die dem Feinde als Basis dienen.
Auf der blauen Flut nah und fern viele,
viele Schiffe — finstere , gewaltige Dread¬
noughts, schlanke Kreuzer, schwerfällige Trans¬
portschiffe, alle umkreist von einer Schar
schneller Zerstörer und Wachtboote, die nach
U-Booten ausspähen . Alle aber klüglich außer¬
halb der Reichweite unserer Artillerie . Einen
glänzenden Anblick aber , ein heiteres Gesichts¬
feld, mehr und mächtigere Zerstörungsmaschi
nen gleichzeitig auf einem Raum zusammen

gedrängt und für das Auge faßlich, kann kei¬
ner der vielen Kriegsschauplätze, auf denen
Deutschland mit seinen Verbündeten um seine
Existenz ringt , aufweisen ! Und alles das
liegt schimmernd und gleißend in der Herr- ;
lichen Sonne des Südens , in der berauschen¬
den Farbenpracht aller Effekte des Meeres,
des Landes und des Himmels vor einem!
Kein schöneres, kein friedlicheres Bild könnte
es geben, wenn die rauhe Wirklichkeit seinen
Reiz nicht jäh zerstörte ! Unterdessen haben wir
auch die feindlichen Schützengräben genau be¬
obachtet. Sie sind mit dem bloßen Auge von
hier oben aus ganz deutlich zu sehen, aber in
dem Gesichtsfeld des Scherenfernrohrs liegen
sie derartig nahe vor uns , daß wir selbst die
Bewegungen einzelner Schützen genau be¬
obachten können. Noch viel genauer kann
man das natürlich von unseren vordersten
Schützengräben aus . Ich bin wiederholt und
längere Zeit in diesen gewesen, denn gerade
hier kann man die besten Studien über den
türkischen Soldaten machen. Der beherrscht
natürlich hier völlig die Situation . Ernst
und ruhig fitzt er, solange seine Kompanie
zur Reserve gehört, in dem Gewirr der engen
Annäherungsgräben , oder er liegt ruhend in
den grabartig in dieFelsen eingehauenenHöh-
len. Seelenruhig und zufrieden futtert er
sein Stück Brot , ein Stück Melone , einige
Oliven , etwas Käse und völlig glücklich fühlt
er sich, wenn er sich dann noch eine Zigarette
angezündet hat . Keine laute Unterhaltung
hört man , alles ist merkwürdig ruhig und still.
Wir müssen auf lange Strecken über sie hin¬
wegschreiten, da sie auf dem Boden des Gra¬
bens sitzen, der hier vorne natürlich ziemlich
eng ist. Fragende Blicke folgen mir . dem
man trotz der türkischen Uniform den „Ale-
man Sabit ", den Deutschen Offizier , ansieht.
Aber die „Aleman Sabit " stehen bei ihm in
sehr gutem Ruf , er kennt und schätzt sie.
Schließlich sind wir in der vordersten Stellung
angelangt.

* (Fortsetzung folgt .)
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Vermischte politische Nachrichten
Berlin , 5. Jan . (SB. T. B . Nichtamtl .)

Die „B . Z. a. M." meldet aus Kristiania : In¬
folge der vom Arbeitgeberverein ausgegange¬
nen Kündigung der organisierten Arbeiter¬
schaft die ab 19. Januar gelten sollen, be¬
gannen in den Bergwerken Arbeiterunruhen.
Alle norwegischen Bergwerke außer zweien,
werden den Betrieb größtenteils einstellen.
Der Grund der Kündigung war die Forde¬
rung der Arbeiter nach einer Kriegszulage.

Wien , 5. Jan . (W. T . V. Nichtamtl .) Der
bisherige Militärkommandant von Wien,
Graf Salis -Seewis , ist zum Eeneralgouver-
neur des von den österreichisch-ungarrschen

Truppen besetzten Gebietes in Serbien er¬
nannt worden.

Paris . 4. Jan . (SB. T. B . Nichtamtl .)
Nach dem „Temps " ist der Staatsrat Jules
Eautier , der frühere Direktor im Unterrichts¬
ministerium , zum Direktor des Pretzbureaus
enannt worden.

Lokales . jg
Aus dem Stadtparlament.
Die Reden des Herrn Stadtverordneten

Vorstandes Dr . Rüdiger,  die er in der
vorgestrigen Sitzung hielt , lauten:

Meine Herren ! Ich eröffne die erste Sit¬
zung und gebe der Hoffnung Ausdruck, daß
unsere Tätigkeit im neuen Jahre unserer
Stadt zum Segen gereichen werde. Möge der
Zeitpunkt nicht mehr fern sein, an dem ern
glorreicher und ehrenvoller Friede diesem
furchtbaren Kriege ein Ende bereitet und
möge das Jahr 1916 ein glückliches für un¬
ser Vaterland und für unsere Vaterstadt wer:
den. Leider ist das alte Jahr nicht vorüberge-
gangen , ohne unserer Versammlung einen
empfindlichen Verlust zuzufügen. Am 15.
Dezember ist unser Mitglied , Herr Georg
Kappus , nach kurzem Leiden gestorben. Wir
verlieren in ihm einen fleißigen und zuver¬
lässigen Mitarbeiter , besten große Erfahrung
wir sehr geschätzt und besten Ansichten und
Ausführungen , auch wenn wir nicht immer der
gleichen Meinung gewesen find, wir stets ge¬
würdigt haben . Wir werden ihm ein treues
Andenken bewahren und ich bitte Sie meine
Herren , sich zu Ehren seines Eedächtnistes
von den Sitzen erheben zu wollen.

Zu dem Geschäftsbericht führte Herr Dr
Rüdiger aus:

Die Zahl der Sitzungen , der Plenarsitzungen
sowohl wie der Kommistionssitzungen — nur
der Finanzausschuß hat eine Rekordziffer zu
verzeichnen — ebenso die Zahl der Verhand¬
lungsgegenstände ist wesentlich niedriger wie
im Vorjahre und in den letzten Jahren über
Haupt.

Das kommt daher , daß durch den Krieg
unser Lebensnerv , die Kur , in empfindlicher
Weise getroffen worden ist, daß dieEinnahmen
geringer waren und infolgedesten manche Ar¬
beiten nicht weiter gefördert und Projekte
die eine eingehende Beratung erfordert hät¬

ten, nicht in Angriff genommen werden
konnten. Das muß nach dem Kriege alles nach
geholt werden und eine unserer Hauptauf
gaben wird darin bestehen, daß wir nicht nur
den Fremdenverkehr zu heben, sondern Hom¬
burg auch immer mehr zu einer dauernden
Wohnstätte zu gestalten suchen. Immerhin
können wir mit dem finanziellen Ergebnis
des Vorjahres noch zufrieden sein, wenigstens
im Vergleich zu anderen Badeorten , wir
haben auch schon gesucht, uns den veränderten
Verhältnissen anzupasten und werden in die¬
sem Vorgehen nicht nachlasten.

Unseren abwesenden, z. Z . im Felde stehen¬
den oder zu militärischen Dienstleistungen ein-
gezogenen Kollegen entbieten wir von dieser
Stelle aus unsere herzlichsten Neujahrsgrüße
und wünschen ihnen allen eine glückliche Heim¬
kehr.

Die Verpflichtung der neugewählten
Stadtverordneten leitete der Stadtverordne¬
tenvorstand mit folgender Ansprache ein:

Meine Herren ! Ich habe heute die Pflicht,
Sie in das Ehrenamt einzuführen , zu dem das

Vertrauen Ihrer Wähler Sie berufen hat.
Ich tue das mit besonderer Freude , weil ich
weiß, daß Sie großes Jntereste an dem Blü¬
hen und Gedeihen Homburgs nehmen und
^hnen das Wohl unserer Stadt am Herzen
: egt. Und das ist bei uns allen der Fall,

bei sämtlichen Mitgliedern der städtischen
Behörden , jedem in seiner Art und nach sei¬
ner eigenen männlichen Ueberzeugung . Un-
et geliebter Kaisre hat das schöne Wort ge-
prochen, er kenne keine Parteien mehr , er
enne nur noch Deutsche. Auf kommunale
Verhältnisse bezogen, bedeutet dieser Aus-
pruch, daß, wenn wir uns verstehen und be-
zreifen, wir uns auch gegenseitig achten wer¬
den und daß es dann gut um das Wohl der
»emeinde bestellt sein wird . Die Wohlfahrt

Homburgs ist in unsere Hand gegeben, wir
wollen bestrebt sein, sie zu wahren und zu
ordern.

Mit dem Wunsche, daß Ihre Tätigkeit als
Stadtverordnete unserer Stadt zum Segen

und Ihnen selbst zur Freude und Eenugtung
gereichen möge, verpflichte ich Sie durch
Handschlag auf die Gesetze der Städteordnung
und heiße Sie in unserem Kreise auf das
herzlichste willkommen.

diese Aufforderung noch nicht überall die
nötige Beachtung findet . Selbst in den
Kreisen der Bevölkerung , bei denen ein
starkes Pflichtgefühl mit Recht vorausgesetzt
werden darf , werden die beiden fleisch- und
fettl - sen Tage noch nicht immer eingehalten.
E- liegt deshalb ernste Veranlassung vor.
der gesamten Bevölkerung gegenüber noch¬
mal » darauf hinzuweisen , daß es als ihre
Ehrenpflicht bezeichnet werden muß. die
fleisch, und fettlosen Tage zur Schonung un.
seres Viehbestandes und zur Streckung un¬
serer Frttvorräte auch in den privaten Haus.
Haltungen peinlichst zu beachten.

* Polizeibericht . Gefunden : 1 kleine
Handtasche mit Inhalt . 1 kleines Portemon¬
naie mit Inhalt . 1 Brille . 1 Regenschirm.
1 Handkorb (bei der Metallannahme stehen
geblieben .) Verloren : 1 Portemonnaie mit
ca M 30 Inhalt . 1 Zwanzig -Mark -Schein.
1 Portemonnaie mit M 3 Inhalt und 8
Echlüstel, 1 Brosche (Huseisen.)

Krieg.
von Karl Frank.

* Die F- lg-a de» Krieges . Die Frem
denziffer ist durch den Krieg selbstverständ
lich gesunken, « om 1. Januar bis 31,
Dezember 1918 waren insgesamt 9 29 4
Gäste hier gegen 16 856 im letzten Frie.
densjahre 1913 . Hoffentlich bringt ein bal.
diger Frieden die alte Höhe und eine gr¬
ünde Weiterentwicklung.

' Auszeichnnag . Dem Kolonnenführer
der Sanität »kolonne vom Roten Kreuz hier,
Herrn Philipp Grieß »urde für beson¬
dere Leistungen imDienste des Ro.

en Kreuzes die Rote - Kreuz . Me¬
daille  verliehen

* Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurde der Feldwebel Jakob Wächters-
häuser in einem Garde .Feldartillerieregi.
ment , im Frieden Kassterer der hies. Spar
und Vorschußkaste.

* Da» eiserue Kreuz erhielt Leutnant
Steffen,  ein geborener Hamburger , Füh.
rer einer bayr . Gedirgs -Artillerie -M .-K.
de» « lpenkorp».

' Die goldeue Hochzeit feiern heute Herr
Maurer Konrad Riehl  und Frau (geb
Weißer ) in Kirdorf.

* Das silberne Priesterjubiläum feiern
in diesem Jahre die Pfarrer Tewes -Nted,
Kochem in Pfaffenwiesbach (früher in Cos.
senheim) und Kettel in Arfurt (früher in
Hattersheim ) Pfarrer a . D . Roßbach, frü¬
her in Kriftel , ist jetzt 64 Jahre Priester.

* Eine Winterwauderung auf den Feld
berg veranstaltet am nächsten Sonntag der
Hamburger Taunusklub in Gemeinschaft mit
dem Hamburger Turnverein . Die Heimkehr
wird über den Herzkopf erfolgen . (S . Anz.)

* Die K«rh «u»-Lichtspiele warten Sonn
tag sowohl nachmittags wie abends mit einem
wunderbaren Programm auf . Ein herrliches
Märchen , ein farbiger Film und ein span,
nendes Drama bilden die Hauptnummern
des Nachmittags Am Abend werden der
berühmte Film , . Der Erbe von Walkerau"
u. a. vorgeführt.

* Benzol -Beschaffung. Von unterrichteter
Seite wird darauf hingewiesen , daß gegen¬
wärtig beträchtliche Mengen Benzol am
Markte sind. Motorenbesitzer und sonstige
Verbraucher sollten diese günstige Lage be¬
nutzen und ihren Bedarf für die nächsten
Monate (Frühjahrsbestellung ) schon jetzt
decken. Sie werden dadurch Beschaffungs.
schwierigkeiten vermeiden , die sonst im Früh¬
jahr , wenn der Bedarf allgemein höher wird,
eintreten « erden.

* Private Haushaltunge « und fleischlose
Tage . Bei der vor einiger Zeit erfolgten
obrigkeitlichen Festlegung zweier fleischloser
Wochentage für Gastwirtschaften usw., ist
gleichzeitig an alle privaten Haushaltungen
die Aufforderung ergangen , sich gleichfalls
freiwillig zur Einhaltung der beiden fleisch¬
losen Tage in der Woche zu entschließen.
Leider hat festgestellt werden wüsten, daß

Jeder Morgen ruft zum neuem Streite,
Geht voran mit glutumlohtem Scheite,
winkt zum Sturm mit feuerroter Fahne,
weckt die eisenspeienden Vulkane —
Und sie brüllen : Krieg ! I . . .

Jeder Abend wird zur Totenfeier,
Tausend geh'n im schwarzen Witwenschleier,
Die der Tag noch sah in Heller Tracht
Hinterm dunklen Leichenzug der Nacht
Geht ein weinen : Krieg I-

Aus dem ersten Januarheft de» von F . E
Freiherrn von Trotthuß herausgegebenen
„Türmers " (Stuttgart , Ereiner LPfeiffer .)

stert. Vielfach glaubt man , daß diese» Zeichen
von der Eroberung Konstantinopels herrühr «,
weil das alte Byzanz den Halbmond mit
dem Stern im Wappen geführt hat . Di«
Türken hätten also mit der Annahme de»
Halbmondes zeigen wollen , daß sie die Nach,
folge im byzantinischen Reiche angetreten
hätten . Dieser Annahme steht jedoch die
Tatsache im Wege, daß die Tü «ken schon bet
ihrem ersten kriegerischen Auftreten in Zen-
tralasten den Halbmond al » Standarten,
zeichen geführt haben und da» war lange
bevor sie mit Byzanz in Berührung kamen.
Da ist es nun interestant , daß da» türkische
Abzeichen — Halbmond und Stern — auf
einem Soldatendenkmal vorkommt , das rö.
mische Legionen auf deutschem Boden in den
Steinbrüchen des Brohltale » unweit de»
Lascher Sees errichtet haben Diese» Denk¬
mal , das dem Hercule » Saxanu », dem Be.
schützer der Soldaten bei den gefahrvollen
Steinbrucharbeiten geweiht ist, weicht auf¬
fallend von allen ähnlichen Denksteinen de»
Rheinlandes ab Es hat die Form eines
Giebelhauses mit fünf Eingängen . Auf dem
Torbogen ist der Halbmond mit dem Stern
eingemeißelt und zwar in standartenmäßiger
Abkürzung. Die Annahme ist nicht ohne
weiteres abzuweisen, daß die römischen Le¬
gionen , die dieses Denkmal setzten, den Halb¬
mond aus Persien und von den Parther-
kriegen mitgebracht haben . Daß die Perser
bei ihrem Eestirnsdienst den Halbmond mit
den Gestirnen als Gegenstand der Verehrung
dargestellt haben , ist bekannt . Danach würden
die feldschukischen Türken das Abzeichen ihrer
Feldstandarte von den Persern übernommen
haben , obwohl ihnen , die dem Glauben
Mohammeds anhingen , die gottesdienstliche
Bedeutung dieses Zeichen« nicht bewußt ge¬
wesen sein mag.

>”fT=

Kurhaus Bad Homh « r | .
Freitag , den 7. Januar.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Ungarischer Marsch Raimann
2 . Ouvertüre z. Op. Albin Flotow
3. Liebesliedchen Ordla
4. Aus dem Volke . Potpourri Schreiner
5. Verborgen « Perlen . Walzer Ziehrer
6. Andante Rendel
7. Ramona. Intermezzo Johnston

Abends kein Konzert.

Handel und Verkehr.
Leipzig, 5. Jan . (W. T. B .) Das Ge¬

schäft an der Lederbörse hatte einen normalen
Verlauf . Gutes Leder sehr gesucht. Die von
der Regierung festgesetzten Höchstpreise gelten
als Grundlage für den gesamten Lederge¬
schäftsverkehr. Die Ledermeßbörse war von
ungefähr 600 Lederinterestenten besucht.

Kunst und Wissenschaft.

Nur der Nachbarschaft.
Frankfurt , 4. Januar . In der heutigen

Vollversammlung der Handelskammer Frank,
furt a. M . wurden als Präsident Herr Geh.
Kommerzienrat Richard u. Pastavant und
als Vizepräsident die Herren Kommerzienrat
Ernst Labendurg und Otto Hauck einstimmig
wiedergewählt . Ferner wurde al » Mitglied
Herr Direktor Hermann Malz einstimmig
kooptiert.

Stuttgart , 5. Jan . (Priv .-Tel .) Heute
Nacht ist eine türkische Sondergesandtschaft
unter Führung von Zekki Pasch« hier ein.
getroffen . Sie hat heute Abend 6 ' , Uhr
eine Audienz bei dem König und ist dann
zur Tafel geladen.

Der Eroßherzog von Baden hat den ordent¬
lichen Profestor der Universität Berlin , Georg
Anschütz , zum ordentlichen Profestor des

öffentlichen Rechts an der Heidelberger Uni«
versität ernannt.

Anstatt der Aurgabe von Neujahrskarte«
wurden bei der städt . Armenverwaltung
(Bürgermeister Feigen ) für die Stadtarmen
weiter abgegeben:

Von Herrn Stadtrat Braunschweig M . 2.—

Tager -Neuigketten.
Ei « holländischer Dampfer gestrandet.

Ymuiden,  5 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.)
Der Dampfer „Delfland " des Holländischen
Lloyds , auf seiner Rückreise von Buenos
Aires , strandete an der Hafeneinfahrt . Die
Besatzung befindet sich noch an Bord.

Dampfer in Not . Kopenhagen,  5
Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Der Kopenha.
gener Dampfer „United States ", der am
Montag New-Pork verlasten hat , meldet
drahtlos , daß er am Dienstag früh auf einen
Notruf des griechischen Dampfers „Thesta-
loniki " seinen Kurs verließ , um dem Dampfer
zu Hilfe zu eilen.

Allerlei.
Der türkische Halbmond.  Das

„Berliner Tageblatt " schreibt : Schon oft er¬
örtert wurde die Frage , woher der Halb«
mond als Wappenzeichen der Türkei stamme,

Ieine Frage , die heute mehr als je interes:

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptguartrer , 6. Jan . 1918.

(W. T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Front fanden stellenweise teilweise
lebhafte Artilleriekämpfe statt . Die Stadt
Lens wird vom Feind fortgesetzt beschosten,

jNordöstlich von Le Mesnil wurde der Versuch
eines feindlichen Handgranatenangriffs leicht
vereitelt . Ein gegnerischer Luftgeschwaderan¬
griff auf Douai blieb erfolglos . Durch deutsche
Kampfflieger wurden zwei englische Flugzeuge
abgeschosten, das eine durch Leutnant Bölke,
der damit das siebente feindliche Flugzeug
außer Gefecht gesetzt hat.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine im Walde südlich von Jakobstadt

vorgehende Erkundungsabteilung mußte sich
vor überlegenem feindlichenAngriff wieder zu¬
rückziehen.

Bei Ezartorysk wurde eine vorgeschobene
russische Postierung angegriffen und geworfen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Moderne (4078a
3 Zimmerwohnung

im I . Stock mit Fremdenzimmer,
Küche, Bad und Mansarde umstände«
halber per 1. April zu vermieten.

Zu erfr. Dietigheimerstr. 24.

Laden
zu vermieten vom 1. Januar 1916
4181a Elisabethenstraße 23.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer, Kammer, Küche, Ta - ,
Wasser und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Monatlich 18 Mark.
4061a ) Dorotheenstraße 21/23.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. 3688a

Höhestraße 2 pari.

Moderne

4 Zimmerwohnung
II . Stock mit Küche, Bad u. Man¬
sarde, Erker und Veranda umstände¬
halber per 1. Jan . bezw. 1. April
zu vermieten. Zu erfragen
4078a ) Dietighcimerstr. 42.

Ober-Eschbach
dicht a. d. Haltest. Linie 25 eine

gr. 3 gim . Wohn.
Küche, Bad , Veranda , Waschk. elektr.
Licht, staubfr. mitten im Gart . gel.
per 1. Jan od. sp. zu verm.

Preis 450 Mk. (4375a
Näh . bei Friedrich Lang I.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großer Küche, Keller, Boden¬
raum und Gartenanteil ist zum
Preise von 200 Mark jährlich zum
1. Dezember zu vermieten, ev. auch
Stallungen . 3952a

Obermühle am Weberpfad.

Ein Laden
und eine Wohnung im 2. St.
zu vermieten vom 1. Januar ab

Metzgerei Bemmrig,
3670a Louisenstraße 4b.

Kleine Wohnung
zu vermieten. (3981a

Dorotheenstraße 34.

Kleine

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. (3175a

Gluckensteinweg18.Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. (4060a

Höhestratze 42 I.
Elisabethenstraße 32

sind gut und einfach möbl. Zimmer
zu vermieten. (4027»

Erster Stock
Wohnung bestehend aus 5 Zimmern,
Bad , abgeschlossenem Vorplatz, Man-
sarden, Keller rc. vollständig neu
hergerichtet zu vermieten. 4367a

Louifenstratze 101.

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auch
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht,
Gas , Wasser sofort billig abzugeben.
4402a Dorotheenstraße 7.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten.
3382a ) Thomarstraße 10.

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu¬
behör, elektr. Licht sofort zu ver¬
mieten. 3818a

Kaiser Friedrich Promenade 11 ' /,.

2—3 Zimmerwohnung
im 2. Stock adgeschl. Vorplatz in
bevorzugter Lage, sogleich bezw
später zu vermieten. Näheres
4804a ) vrendelstr . 34.

Schöne Wohnung
Hochparterre mit allem Zubehör zu
vermieten. (Kriegshalber 200 Mk
Ermäßigung ). Näheres 4021a

Ferdinandstratze6|7

Eine kleine Wohnung^
im Lsinterbaus per sofort zu verm.
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J . H. Wolf

Wolfsschlucht.

Hamburger

Turnverein
Sonntag , den S. Jan . 1916

Wintergang
auf den Feldberg

Abfahrt mit der elektr. Bahn um
8 Uhr vormttt . ab Bahnhof.

Damen und Gäste willkommen.
59) Der Borstand.

Homburger

Taunusklub.
Wanderung

auf den Feldberg
am Sonntag , den 9. Januar.

Abfahrr mit der elektrischen Bahn
ab Bahnhof vormittags 8 Uhr
60) Der Vorstand.

Großer

Eier-Abschlag
I» frische Eier per St . 24 A

im 100 billiger (57
F . Lipp , Telefon 29,.

„K"Stiesel
für die Fußbekleidung unserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz-
und Ledersohle

Nr. 27/30 M 4.80
Nr. 31/35 M 8
Gummischuhe

Herren Gri)ße 41/47 M 6
Damen Größe 36/42 M 4.80
warme Hauspantoffel

Damen Größe 36/42 M 1.28 an
Herren Größe 41/47 M 2.— an
alle andere Sorten Schuhwaren
zu billigsten Preisen

empfiehlt (29
Schuhlager

Karl Bickel
Nind'sche Sttftsgasse 20.

Holländische

Speise-Zwiebeln
haltbare Winterware,

per Zentnersack zu MK . 14 ver.
sendet gegen Nachnahme (4387

Meier Kleeblatt,
Seligenstadt(Hessen) Telefon Nr. 11.

Dame
gibt ll n t er rfi cht in Englisch—
Französis ch—Deutsch. Ange.
bote unter F . 4602.

1 gestricktes Jäckel
billig zu verkaufen. (56

Elisabethenstrabe 2, I . St.

Ziinz. williges Mädchen
15—18 Jahre alt in Kurvilla
gesucht, Lohn und evt. Trinkgelder.
Zu erfragen (61

Kaiser Friedrich-Promenade  81.

Wohnungsgesuch
Aelteres Ehepaar sucht für 1. April
4 Zimmerwohnung nebst Bad,
2 Mansarden »nd Gas , im ersten
Stock eines zwei Familien-Hauses
in ruhiger Lage.

Offerten mit Preisangabe bitte
unter E. S . 30 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes zu richten.

HmdiM Km-emm«.
Freitag , den 7. Januar , abends 9 Uhr im Gasthaus

.zur Goldenen Rose* unteres Gastzimmer, rechts

kameradschasttiche Zusammenkunft
Um zahlreicher Erscheinen bittet (58

___ Der Vorstand.
Wichtig für Frauen, Töchtern. Schnkidklimien

Nur während des Krieges
Zuschneide - Kursus

in Homburg im Saale . zum Schützenhof" Audenstraffe.
Von Dienstag , 11. Jan . wird im obengenannten Saale ein

ZuschneideKurfus abgehalten für sämtliche Damen- und Kinder-
llleider theoretisch und praktisch nach deutscher Mode. Der Kursus
eignet sich besonders für Damen, deren Angehörige im Felde stehen

Lehrgeld mit sämtlichem Material 10 M.
Stunden von 2—5 Uhr, Dauer 3—4 Wochen

Anmeldungen Montag , den 10. Jan . von 21/,—51/» Uhr
41  Die Direktion

Maus-Stork Frankfurta. M.

Kgl. Urruß.7(233) M -kiitschk KWiilsttmk.
Zur 1. Klaffe Ziehung am 11. u . 12. Januckr find noch Lose

abzugeben.
Lose ff, Lose ff, Lose ff-, Lose

Kaiser Friedrich-Promenade 19
4 Zimmerwohnung im 1. und
2. Stock mit Balkon ». sämtlichem
Zubehör zu vermieten._ (55a

M 40
Louisenstraße 101

Telefon 164

M 20 M 10 M 5
König!. Lotterie-Einnahme

Hch. Wörbelauer.
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Hiiiimimiiiinimimi MiiiiimiiiHmiiiimiiiiiNiiiiiimiiiiiiiiiim

Dcivid SöflllC,Aktiengefeilfihaft
Kakao - u.Schokoladenfabrik Halle a.S

❖
❖
o
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖
❖

o

<*
❖
&
❖

Druck-Arbeiten
Jeder Art fertigt ia geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„Taunnsboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher Ne. 9.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit.

teilung von dem Ableben meiner innigstgeliebten Gattin, unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Wilhelmine Eckhardt
geb. Quabicker

nach langjährigem, mit großer Geduld ertragenem Kranken,
lager im Alter von 76 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Louis Eckhardt, Schuhmachermeister
Frd. Eckhardt u. Frau geb. Klüpiel
Frz . Eckhardt u. Frau geb. Sonnenberger
Marie Haushammer ged. Eckhardt
Joh . Haushammer und Enkelin

Bad Homburg, München, Kailbach im Odenwald.

Die Beerdigung findet statt : Freitag, den 7. Jan . 1916,
nachmittag- 3 Uhr vom Sterbehause Louisenstraße 85. 2 große Paterrezimmer

mit Küche bis 1. Januar zu ver¬
mieten. (4279a

_ _  i . . . 11,.in Kaiser Friedrich- Prom 15
Brrcmtwsrtlich ftl, di, «ch.tsürtt-. , , grirdtch Nachmaa» ; >Lr I» CxjrfffteU.: Heinrich Schuot' vr »» bk» «Klcg ' V»«hü«tLt,rt « ad Ho« d»r, , . d. H

2. Stück (b4a
bestehend aus 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist per 1. April zu verm
Elisabethenstraße 30. Zu erfr. I . St

Schöne
3 od. 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per sofort oder
später zu vermieten. Nähere« (81a

Obergasse 14.
Eine schöne

3 Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör in schöner
Lage zum 1. April 1916, ev. auch
früher zu vermieten.
44h9a Untertor 5.

2 Zimmerwohnung
(parterre) per sofort zu vermieten.
4196a Wallstraße 31.

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenantei! in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Nähere» (3850a
Ehr. Lanz» Maurermeister

und Bauunternehmer.

3 bis 4 Zimmerwohnung
rm 2. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten. 4453a
Ecke Elisabethen, u. Wallstraße 33

Herrschaftliche

5 Zimmerwohnung
nächste Nähe des Bahnhofs mit Zur
behör zu vermieten für sofort ode.
später. Näheres durch (3616a
Jmmobilienagentur H. Kleindienst

Landgrafenstraße 12.
Schöne

3 Zimmerwohnung
zu vermieten (3697a

Saalburgstraße 66.
4 Zimmerwohnung

im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten. (3766a

Louisenstraße 139.
Schöne moderne der Neuzeit ent¬

sprechende
4 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit sämtlichem Zube,
und Gartennutzung per 1 April zu
vermieten. (3a

Paesler , Saalburgstr. 67.
Schöne (ia

3 Zimmer Wohnung
lm 1. Stock mit allem Zubehör ab
1. April an ruhige Leute zu ver,
mieten. Näheres 2. Stock

Ferdinands - nlage 1.

Kaiser Friedr.-Promenade
Billa , 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinterbau, kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres I . Fuld.

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör, Wasser,
Gas und Sielanschluß preiswert zu
vermieten. Zu erfragen i« 1. tzt.
3735a Schmidtgasse 5.

Schöne
2 Zimmerwohnung

an ein bis zwei Personen zu ver¬
mieten. 4352a

Löwengasse 5.
Erster Stock

Schöne3 Zimmerwohnung mit
Gas und Wasser zu vermieten.

Kirdorferstr. 26»
Zu erfragen Hinterhaus. (4478a

1 gut möbl. Zimmer
ür dauernd zu vermieten
1622a) Schwedenpfad 14.

Ein Zimmer
und Küche im 11. St (Vorderhaus)
an sehr ruhige Leute zum 15. Jan.
zu vermieten. (34a

Louisenstraße 68.

Ein oder zwei
möblierte Zimmer

zu vermieten (35a
kaiser Friedrich-Promenade 19, II.

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, abgeschlossenem
Borplatz rc. in neu erbautem Hause
Kirdorf, Usingerstraße per sofort zu
vermieten. (3609a

Näherer Höhestraße 15.

2 Zimmerwohnung
nebst Küche zn vermieten.
4525a Mußbachstt. 13.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
22a Thomasstraße 8.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

Eine Wohnung
1 Zimmer, Küche und allem Zube¬
hör zu vermieten, elektrisch Licht.
28a) Fußgasse Nr. 16 Kirdorf.

Laden
zu vermieten per 1. April 1916.
4605a) Gg . Ebert,

Louisenstraße 77.

2 Zimmerwohnung
ganz oder geteilt zu vermieten
4868a Gonzenheim

Homburgerstraße 21.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör möbl. oder unmöbl.
sofort zu vermieten. (3639a
Alexander Götz, Gluckensteinweg 26.

Mansardenwohnung
Zwei Zimmer und Küche, elettrffch
Licht, Wasser und allem Zubehör
zum 1. Januar 1916 zu vermieten.
3702a Löwengasse 9.

Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock Seitenbau zu vermiete»

Zu erfragen Karl Färber,
4086a Löwengasse 11a.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Elektrisch Licht zum
1. Nov. oder später zu vermieten.

Diettgheimerstr. 13. 3775a

Schöne große
2 Zimmerwohnung

mit Gar u. allem Zubehör z. verm.
990a) Höhenstrahe 19.

Große
3 od. 2 Zimmerwohnung
elektr. Licht u. Garten zu vermieten.
4622o)Obereschbach, Hauptstraße 76..

Große
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock, ganz neu hergerichtet
mit Balkon, Küche und allem Zu¬
behör, Gas und elettr. Licht, zu
vermieten. 4593»

Elisabethenstraße 47.

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus.

schön möbl. Wohn. u. Schlaf.
zim mer, Küche sofort preiswert zu
vermieten. (3685a

Moderne 4078a
2 Zimmerwohnung

!I . Stock mit Küche, Bad und Ver»
anda per 1. April zu vermietrn.

Zu erfr. Dietigheimerstr. 24.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näheres (4173a

Dietigheimerstraße 17 pari.

Obergasse 17
chöne Zweizimmerwohnung,

mit Zubehör, Gas, Wasserz» ver.
mieten. 3448a

raakfurter FaMraße 111,01
I Zimmer-Wohnung mit Küche und

Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch ftüher zu vermieten. Zu erfr.
3614a Louisenstraße. 107.

Neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör RathauSgasse 15 zu!
vermieten. Zu erfragen 4301a

Wallstrahe 8 bei Gerecht.
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